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Unser 
Programm

Mein Auftrag: Strategie für die mittelfristige 
Leistbarkeit der Investitionsvorhaben, der 
Zinsen und der Raten des NVA 2023

• Veränderungen NVA zum Ursprung aus 
finanzpolitischer Sicht

• Unterschied Leistbarkeit - Finanzierbarkeit
• Finanzstrategie in Richtung Nachhaltigkeit
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Vorstellung

Andreas Parrer, Jahrgang 1968, Ingenieur der 
Elektrotechnik. Beruflich zunächst 18 Jahre als
Projektmanager im internationalen Anlagenbau mit
Fachschwerpunkt Kostenrechnung tätig.

Gemeinderat in den Jahren 1995 bis 2015 in Baden 
bei Wien, davon 5 Jahre als Finanzreferent der 
Stadtregierung. 

Seit 2017 freiberuflicher Finanzreferent, 
Organisationsberater und Vortragender für 
zahlreiche NGO’s, Gemeinden und deren
MandatarInnen.

https://gemeindefinanzen.net
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Globale Veränderung VA / NVA
Ergebnishaushalt 2023           2024          2025            2026          2027

VA

NVA
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Finanzierungshaushalt
VA

NVA

Investitionsprojekte: Grundstück Waldmühle, Waldanlage, Schule und KIGA bis 2025



Globale Veränderung –

Gesamtvermögen

VA:

NVA:
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Ist das alles leistbar?

Allgemein übliche Definition: Nicht mehr ausgeben als einnehmen.

Was ist das eigentlich: „leistbar“?

Das stimmt nicht nur im „Volksmund“, sondern auch betriebswirtschaftlich und –wissenschaftlich. Der Haken liegt 
darin, dass erhebliche Wahrnehmungsunterschiede darin bestehen, was „einnehmen“ und „ausgeben“ bedeutet.

Betriebswirtschaftlich bedeutet „einnehmen“ alles, was das eigene Vermögen steigert und „ausgeben“ alles, was das 
dieses Vermögen schmälert. Zum eigenen Vermögen (Nettovermögen im Vermögenshaushalt) gehört aber viel mehr 
als Geld. Es gibt daher neben den finanzierungwirksamen Einnahmen und Ausgaben auch zahlreiche solche, bei 
denen kein Geld fließt, das Nettovermögen aber dennoch steigt/sinkt. Diese nennt man „nicht finanzierungswirksame 
Einnahmen“ wie Beteiligungsgewinne, oder „nicht finanzierungswirksame Ausgaben“ wie zeitliche Wertverluste, 
uneinbringliche Forderungen, verderbende Ware, Schäden durch Unwetter und andere Katastrophen und 
Rückstellungen.

Alle Einnahmen und Ausgaben stellt der Ergebnishaushalt dar: die Veränderung des eigenen Vermögens 
(Nettovermögen).

Einnahmen und Ausgaben
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Will man dagegen die Entwicklung der liquiden Mittel verfolgen, müssen sämtliche Einzahlungen und Auszahlungen 
betrachtet werden. Es gibt neben den vermögensverändernden Ein-/Auszahlungen (den bereits vorgestellten 
finanzierungswirksamen Einnahmen/Ausgaben) auch nicht vermögensverändernde Ein-/Auszahlungen. 
Prominentestes Beispiel sind sämtliche Investitionen. Sämtliches dafür auszuzahlendes Geld muss ja vorher schon von 
bereit gestellt sein, das Vermögen ändert sich daher unmittelbar nicht. Investitionen sind keine Ausgaben.
Auch Schuldaufnahmen/-tilgungen sind keine Einnahmen/Ausgaben. Sie verändern zwar das Gesamtvermögen im 
VHH, sind aber kein Nettovermögen, daher ebenfalls nicht Bestandteil des Ergebnishaushaltes.

Einzahlung und Auszahlung

Die ursprüngliche Frage besteht somit aus 2 Fragen!

1. Ob etwas leistbar ist (nicht mehr Ausgaben als Einnahmen), sagt der Ergebnishaushalt
2. Ob etwas finanzierbar ist (nicht mehr Auszahlungen als Einzahlungen), sagt der Finanzierungshaushalt

Investitionen können ohne weiteres finanzierbar, und trotzdem nicht leistbar sein. Sie können aber auch leistbar 
und nicht finanzierbar sein. Nachhaltig ist ein Haushalt, in dem Investitionen leistbar UND finanzierbar sind.

In der Praxis wird ausschließlich die Finanzierbarkeit betrachtet. Beides ist aber unabhängig voneinander und darf 
nicht gleichgesetzt sein!

Alle Ein-/Auszahlungen stellt der Finanzierungshaushalt dar: die Veränderung der liquiden Mittel (des Geldbestandes).
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Klarheit herstellen zur Sicherung künftiger Investitionen
1. Nicht nur Finanzierung, auch Leistbarkeit jedes Vorhabens planen und berechnen
2. Das Projekt in der Zukunft gesamt betrachten (Folgekostenrechnung), nicht nur die Anschaffung in der Gegenwart
3. Geeignet dafür wären zb. Die Ansätze im Detailnachweises des Haushaltes:

• EHH = Leistbarkeit
• FHH = Finanzierbarkeit
• vollständige Veranschlagung (also inkl. 

Nicht finanzierungswirksamer 
Aufwände) notwendig

• inhaltliche Klarheit zwischen Ansatz und 
Vorhaben muss hergestellt sein

Nicht geeignet, um „Leistbarkeit“ darzustellen:
• Nachweis der Investitionstätigkeit
• Haushaltspotential
Beides sind Varianten der Finanzierungs-
rechnung!

EHH         FHH



Auch im VA einen VHH herstellen (grob zumindest)
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Mittelfristige Liquidität und somit 
der Betrieb bis 2025 in der hier 
dargestellten Form ist gesichert. 
Die dargestellten Investitionen sind 
finanzierbar.

Leistbar sind sämtliche Betriebs-
anlagen und deren Betrieb langfristig 
nicht – das wäre aber auch ohne die 
im VA beschlossenen Investitionen so. 
Die dzt. geleisteten Aufgaben sind in 
ferner Zukunft einmal nicht mehr 
finanzierbar.

Größtes Risiko der hier dargestellten Finanzstrategie ist das Fehlen eines regulären Instandsetzungsplans (SA2) ab 2026.

Finanzierbarkeit (Liquidität)

Leistbarkeit (Nachhaltigkeit)



Leistbarkeit wird über den EHH dargestellt – Steuerung Global
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Einnahmen

Ausgaben



Leistbarkeit wird über den EHH dargestellt – Steuerung wirkungsorientiert
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Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!
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